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— ——— zug .

Im Schel o ß zumß o t heeerieng hapy .

( Ein Zimmer . )

luftritk .

Hanna Kennedy , Amme der Koͤnigin von Schottland in heftigem

Streit mit Paulet , der im Begriff iſt , einen Schrank zu oͤffnen.

Drugeon Drury , ſein Gehilfe , mit Brecheiſen .

Kennedy .

Was macht ihr , Sir ? Welch neue Dreiſtigkeit !

Zurück von dieſem Schrank !

Paulet .

Wo kam der Schmuck her ?

Vom obern Stock ward er herabgeworfen ,

Der Gaͤrtner hat beſtochen werden ſollen

Mit dieſem Schmuck — Fluch über Weiberliſt !

Troßz meiner Aufſicht , meinem ſcharfen Suchen ,

Noch Koſtbarkeiten , noch geheime Schaͤtze !

( Sich uͤber den Schrank machend )

Wo das geſteckt hat , liegt noch mehr !



Kennedy .

rück, Verwegner !

Hier liegen die Geheimniſſe der Lady.

Paulet .

Die eben ſuch ' ich. ( Schriften hervorziehend )

Kennedy .

Unbedeutende

Papiere , bloße Uibungen der Feder ,

Des Kerkers traur ' ge Weile zu verkuͤrzen .

Paulet .
In muͤß' ger Weiſe ſchafft der boͤſe Geiſt ,

Kennedy .

Es ſind franzoͤſiſche Schriften .

Paulek .

Deſto ſchlimmer !

Die Sprache redet Englands Feind .

Kennedy .

Concepte

Von Briefen an die Koͤnigin von England .

Paulet .

Die uͤberliefr ' ich — Sieh ! Was ſchimmert hier ?

Cer hat einen geheimen Reſſort geöffnet , und zieht aus einem

verborgnen Fach Geßihmeide hervor )



—

Ein koͤnigliches Stirnband reich an Steinen ,

Durchzogen mit den Lilien von Frankreich !

( er giebt es ſeinem Begleiter )

8, Drury . Legt ' s zu dem uͤbrigen!
( Drury geht ab . )

Kennedy .

ſchimpfliche Gewalt⸗ die wir erleiden !

Paulet .

So lang ſie noch beſitzt , kann ſie noch ſchaden —

Denn alles wird Gewehr in ihrer Hand .

Kennedy .

Seyd guͤtig , Sir . Nehmt nicht den letzten Schmuck

Aus unſerm Leben weg ! Die Jammervolle

Erfreut der Anblick alter Herrlichkeit ,

habt ihr uns entriſſenDenn alles andre h

Paulet .

Es liegt in guter Hand . Gewiſſenhaft

Wird es zu ſeiner Zeit zurück gee

Kennedy .

Wer ſieht es dieſen kahlen Waͤnden an ,

Daß eine Koͤnigin bier wohnt ? Wo iſt

Die Himmeldecke uͤber ihrem Sitz ?

Muß ſie den zaͤrtlich weichgewohnten Fuß

Nicht auf gemeinen rauhen Boden ſetzen?
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Mit grobem Zinn , die ſchlechtſte Edelfrau

Wuͤrd ' es verſchmaͤhn , bedient man ihre Tafel⸗

Paulet .

So ſpeißte ſie zu Sterlyn ihren Gatten ,

Da ſie aus Gold mit ihrem Buhlen trank .

Kennedy .

Sogar des Spiegels kleine Nothdurft mangelt .

Paulet .

So lang ſie noch ihr eitles Bild beſchaut ,

Hoͤrt ſie nicht auf , zu hoffen und zu wagen .

Kennedy .

An Buͤchern fehlts , den Geiſt zu unterhalten .

Paulet .

PiDie Bibel ließ man ihr , das Herz zu beſſern .

Kennedy .

Selbſt ihre Laute ward ihr weggenommen .

Paulet .

*Weil ſie verbuhlte Lieder drauf geſpielt .

Kennedy .

Iſt das ein Schickſal fuͤr die weicherzogne ,

Die in der Wiege Koͤnigin ſchon war ,

Am üypp ' gen Hof der Medizaͤerin

In jeder Freuden Fülle aufgewachſen.
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Es ſey genug , daß man die Macht ihr nahm ,

Muß man die armen Flitter ihr misgönnen ?

Paulet .

Sie wenden nur das Herz dem eiteln zu⸗

Das in ſich gehen und bereuen ſoll .

Ein uͤppig laſtervolles Leben buͤßt ſich

In Mangel und Erniedrigung allein .

Kennedy .

Wenn ihre zarte Jugend ſich vergieng ,

Mag ſie ' s mit Gott abthun und ihrem Herzen ,

In England iſt kein Richter uͤber ſie .

Paulet .

Sie wird gerichtet , wo ſie frevelte .

Kennedy .

Zum Freveln feſſeln ſie zu enge Bande .

Paulet .

Doch wußte ſie aus dieſen engen Banden

Den Arm zu ſtrecken in die Welt , die Fackel

Des Vuͤrgerkrieges in das Reich zu ſchleudern ,

Und gegen unſre Koͤnigin , die Gott

Erhalte ! Meuchelrotten zu bewaffnen .

9
＋



10

Erregte ſie aus dieſen Mauern nicht

Den Boͤßwicht parry und den B abington

Zu der verfluchten That des Königsmords ?

Hielt dieſes Eiſengitter ſie zuruͤck,

Das edle Herz des Norfolk zu umſtricken ?

Fuͤr ſie geopfert ſiel das beſte Haupt

Auf dieſer Inſel unterm Henkerbel —

Und ſchreckte dieſes jammervolle Beiſpiel

5Die Raſenden zurück , die ſich wetteifernd

Um ihrentwillen in den Abgrund ſtuͤrzen ?

Die Blutgeruͤſte fuͤllen ſich fuͤr ſie

Mit immer neuen Todesopfern an ,＋U

Und das wird nimmer enden , bis ſie ſelbſt ,

Die Schuldigſte , darauf geopfert iſt .

—— O Fluch dem Tag , da⸗ dieſes Landes Kuͤſte

UGaſtfreundlich dieſe Helena empfi

Kennedy .

Gaſtfreundlich haͤtte England ſie empfangen ?Upfſꝗ

Die Ungluͤckſelige , die ſeit dem Tag,
˖Da ſie den Fuß geſetzt in dieſes Land ,

Als eine Hilfeflehende , Vertriebne

72
Hen

ei der Verwandten Schutz zu ſuchen kam ,

ich wider Voͤlkerrecht und Koͤnigswuͤrde

efangen ſieht , in enger Kerkerhaft

—2 er Jugend ſchoͤne Jahtle muß vertrauern . —
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Die jetzt , nachdem ſie alles hat erfahren ,

Was das Gefaͤngniß bittres hat , gemeinen

Verbreche ich , vor des Gerichtes Schranken

Gefodert wird und ſchimpflich angeklagt

Auf Leib und Leben — eine Koͤnigin !

Paulet .

Sie kam ins Land als eine Moͤrderin ,

VVeriagt von ihrem Volk , des Throns entſetzt ,

en ſie mit ſchwerer Greuelthat geſchaͤndet .

Verſchworen kam ſie gegen Englands Gluͤck,

Der ſpaniſchen Maria blut ' ge Zeiten

Zu tuͤck zu bringen , Engelland katholiſch

Zu machen , an den Franzmann zu verrathen .

Warum verſchmaͤhte ſie ' s , den Edimburger

Pertrag zu unterſchreiben , ihren Anſpruch

An England auſzugeben , und den Weg

Aus dieſem Kerker ſchnell ſich aufzuthun ,

Mit einem Federſtrich ? Sie wollte lieber

Gefangen bleiben / ſich mißhandelt ſehn /

Als dieſes Titels leerem Prunk entſagen .

Weswegen that ſie das ? Weil ſie den Raͤnken

Vertraut , den boͤſen Kuͤnſten der Verſchwötung,

Und Unheilſpinnend dieſe ganze Inſel

Aus ihrem Kerker zu erobern hofft.
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Kennedy .

Ihr ſpottet , Sir — Zur Haͤrte fugt ihr noch
Den bittern Hohn ! Sie hegte ſolche Traͤume ,
Die hier lebendig eingemauert lebt ,

Zu der kein Schall des Troſtes , keine Stimme

Der Freundſchaft aus der lieben Heimat dringt /
Die laͤngſt kein Menſchenangeſicht mehr ſchaute ,

ihrer Kerkermeiſter finſtre Stirn ,

Die erſt ſeit kurzem einen neuen Waͤchter
Erhielt in eurem rauhen Anverwandten ,

Von neuen Staͤben ſich umgittert ſieht —

Paulet .

Kein Eiſengitter ſchuͤtzt vor ihrer Liſt .
Weiß ich , ob dieſe Staͤbe nicht durchfeilt ,

Nicht dieſes Zimmers Boden , dieſe Waͤnde ,
f

Von außen feſt , nicht hohl von innen ſind ,

Und den Verrath einlaſſen , wenn ich ſchlafe ?ich ſchla

Fluchvolles Amt , das mir geworden iſt ,
Die Unheilbruͤtend liſtige zu huͤten.

9Vom Schlummer jagt die Furcht mich auf , ich gehe
Nachts um , wie ein gequaͤlter Geiſt , erprobe
DDes Schloſſes Riegel und der Waͤchter Treu ,

Und ſehe zitternd jeden Morgen kommen ,

Der meine Furcht wahr machen kann . Doch wohl mir !
Wohl ! Es iſt Hoffnung , daß es bald nun endet .
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Denn lieber moͤcht ich der Verdammten Schaar

Wachſtehend an der Hoͤllenpforte huͤten ,

Als dieſe raͤnkevolle Koͤnigin .

Kennedy —

Da kommt ſie ſelbſt !

Paulet .

Den Chriſtus in der Hand ,

Die Hoffart und die Weltluſt in dem Herzen .

32 4 f
Zweiter Aufkritt .

Matia im Schleier , ein Krucifix in der Hand . Die Vo rigen.

Kenne dy ( ihr entgegen eilend ) .

O Königin ! Man tritt uns ganz mit Fuͤßen,

Der Tyranney , der Haͤrte wird kein giel ,

Und jeder neue Tag haͤuft neue Leiden

Und Schmach auf dein gekroͤntes Haupt .

Maria —

2Faß dich !

Sag an , was neu geſchehen iſt ?

Kennedy .

Sieh her !

Dein Pult iſt aufgebrochen , deine Schrfften ,

Dein einz ' ger Schatz , den wir mit Muͤh' gerettet ,

482 er letzte Reſt von deinem Brautgeſchmeide
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Aus Frankreich iſt in ſeiner Hand . Du haſt nun

Nichts Koͤnigliches mehr , biſt ganz beraubt .

Maria .

Beruhige dich , Hanna . Dieſe Flitter machen

Die Koͤnigin nicht aus . Man kann uns niedrig

Behandeln , nicht erniedrigen . Ich habe

ien lernen ,In England mich an viel gewohn

Ich kann auch das verſchmerzen . Sir , ihr habt euch0

Gewaltſam zugeeignet , was ich euch

— och heut ' zu uͤbergeben willens war .

Bei dieſen Schriften findet ſich ein Brief ,

Beſtimmt fuͤr meine koͤnigliche Schweſter

Von England — Gebt mir euer Wort , daß ihr

Ihn redlich an ſie ſelbſt wollt ubergeben ,

Und nicht in Burleighs ungetreue Hand .

Paulet .

Ich werde mich bedenken , was zu thun

Maria .

Ihr ſollt den Inhalt wiſſen , Sir . Ich bitte

In dieſem Brief um eine große Gunſt —

—
uUm eine Unterredung mit ihr ſelbſt ,

Die ich mit Augen nie geſehn — Man hat
michY

Vot ein Gericht von Maͤnnern vorgefodert ,

Die ich als meines Gleichen nicht erkennen ,

Zu denen ich kein Herz mir faſſen kann .



8
Eliſabeth iſt meines Stammes , meines

Geſchlechts und Ranges —Ihr allein , der Schweſter ,

Der Koͤnigin , der Frau kann ich mich oͤffnen.

Paulek .

Sehr oft , Milady , habt ihr euer Schickſal

Und eure Ehre Maͤnnern anvertraut ,

Die eurer Achtung minder wurdig waren .

Maria .

Ich bitte noch um eine zweite Gunſt ,

Unmenſchlichkeit allein kann mir ſie weigern .

Schon lange Zeit entbehre ich im Ge aͤngniß

Der Kirche Troſt , der Sakramente Woh that⸗

—ind die mir Kron ' und Freiheit hat geraubt ,

Die meinem Leben ſelber droht , wird mir

Die Himmelsthüre nicht verſchließen wollen .

Paulet .

Auf euren Wunſch wird der Dechant des Orts —

Maria ( unterbricht ihn lebbaft ) .

Ich will nichts vom Dechanten . Einen Prieſter

Von meiner eignen Kirche fodre ich.

—Auch Schreiber und Notarien verlang ' ich,

Um meinen letzten Willen aufzuſetzen .

Der Gram , das lange Kerkerelend nagt

2 8
Tage undAn meinem Leben . Meine
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Gezaͤhlt , befuͤrcht ' ich , und ich achte mich

Gleich einer Sterbenden .

Paulet .

Da thut ihr wohl ,

Das ſind Betrachtungen , die euch geziemen .

Maria .

Und weiß ich , ob nicht eine ſchnelle Hand

Des Kummers langſames Geſchaͤft beſchleunigt ?

Ich will mein Teſtament aufſetzen , will

Verfuͤgung treffen uͤber das , was mein iſt .

Paulet .

Die Freiheit habt ihr . Englands Koͤnigin

Will ſich mit eurem Raube nicht bereichern .

Maria .

Man hat von meinen treuen Kammerfrauen ,

Von meinen Dienern mich getrennt — Wo ſind ſie ?

Was iſt ihr Schickſal ? Ihrer Dienſte kann ich

Entrathen , doch beruhigt will ich ſeyn ,

Daß die Getreu ' n nicht leiden und entbehren .

Paulet .

Fuͤr eure Diener iſt geſorgt . 8
( Er will gehen . )

Maria .

Ihr geht , Sir ? Ihr verlaßt mich abermals ,

Und ohne mein geaͤngſtigt fuͤrchtend Her
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Der Qual der Ungewißheit zu entladen .

Ich bin , Dank eurer Spaͤher Wachſamkeit ,

Von aller Welt geſchieden , keine Kunde

Gelangt zu mir durch dieſe Kerkermauern ,

Mein Schickſal liegt in meiner Feinde Hand .

Ein peinlich langer Monat iſt voruͤber⸗

Seitdem die vierzig Kommiſſarien

In dieſem Schloß mich uͤberfallen , Schranken

Errichtet , ſchnell , mit unanſtaͤndiger Eile /

Mich unbereitet , ohne Anwalds Huͤlfe,

Vor ein noch nie erhoͤrt Gericht geſtellt ,

Auf ſchlaugefaßte ſchwere Klagepunkte

Mich , die betaͤubte , uͤberraſchte , flugs

Aus dem Gedaͤchtniß Rede ſtehen laſſen —

Wie Geiſter kamen ſie und ſchwanden wieder .

Seit dieſem Tage ſchweigt mir jeder Mund ,

Ich ſuch ' umſonſt in eurem Blick zu leſen ,

Ob meine Unſchuld , meiner Freunde Eifer

Ob meiner Feinde boͤſer Rath geſiegt .

Paulet Cnach einer Pauſe ) .

Schließt eure Rechnung mit dem Himmel ab

Maria -

Ich hoff ' auf ſeine Gnade , Sir — und hoffe

Auf ſtrenges Recht von meinen ird ' ſchen deichtern .
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Paulet .

Recht ſoll euch werden . Zweifelt nicht daran .

Maria .

Iſt mein Prozeß entſchieden , Sir ?

Paulet .

Ich weiß nicht .

Marig .

Bin ich verurtheilt ?

Paulet .

Ich weiß nichts , Milady .

Maria .

Man liebt hier raſch zu Werk zu gehn . Soll mich

Der Moͤrder uͤberfallen wie die Richter ?

Paulet .

Denkt immerhin , es ſey ſo , und er wird euch

In beßrer Faſſung dann als dieſe finden .

Maria .

Nichts ſoll mich in Erſtaunen ſetzen , Sir ,

Was ein Gerichtshof in Weſtminſterhall ,

Den Burleighs Haß und Hattons Eifer lenkt ,

Zu urtheln ſich erdreiſte — Weiß ich doch ,

Was Englands Koͤnigin wagen darf zu thun .

Paulet .

Englands Beherrſcher brauchen nichts zu ſcheuen ,
Als ihr Gewiſſen und ihr Parlament .
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Was die Gerechtigkeit geſprochen furchtlos /

Vor aller Welt wird es die Macht vollziehn .

Dritter Auferitt .

Die Vorigen . Mortimer , Paulets Neffe , tritt herein und

ohne der Koͤnigin einige Aufmerkſambeit zu bezeugen , zu

Paulet .

Mortimer .

Man ſucht euch , Oheim.

( Er entfernt ſich auf eben die Weiſe . Die Königin bemerkt es

mit Unwillen und wendet ſich zu Paulet , der ihm fol⸗

gen will . )

Maris . ⸗

Sir , noch eine Bitte . ⸗

Wenn ihr mir was zu ſagen habt — Voy euch

Ertrag ich viel , ich ehre euer Alter .

Den Uebermuth des Juͤnglings trag ' ich nicht ,

Spart mir den Aublick ſeiner rohen Sitten .

Paulet .

Was ihn euch widrig macht , macht mir ihn wekth ,

Wohl iſt es keiner von den weichen Thoren ,

Die eine falſche Weiberthraͤne ſchmelzt —

Er iſt gereiſt , kommt aus Paris und Rheims ,

Und bringt ſein treu altengliſch Herz zuruͤck⸗

Lady , an dem iſt eure Kunſt verloren !

( geht ab . )



Maria . Kennedy .

Kennedy .

Darf euch der Rohe das ins Antlitz ſagen !

O es iſt hart !

Maria ( in Nachdenken verloren ) .

Wir haben in den Tagen unſers Glanzes

Dem Schmeichler ein zu willig Ohr geliehn ,

Gerecht iſt ' s , gute Kennedy , daß wir

Des Vorwurfs ernſte Stimme nun vernehmen .

Kennedy .

Wie ? ſo gebeugt , ſo muthlos , theure Lady ?

Wart ihr doch ſonſt ſo froh , ihr pflegtet mich zu troͤſten ,

Und eher mußt ich euren Flatterſinn
Als eure Schwermut ſchelten .

Mariag .

Ich erkenn ' ihn .

Es iſt der blut ' ge Schatten Koͤnig Darnleys ,

Der zuͤrnend aus dem Gruſtgewoͤlbe ſteigt ,

und er wird nimmer Friede mit mir machen ,
BiBis meines Ungluͤcks Maaß erfuͤllet iſt .

Kennedy .
NWas fuͤr Gedanken —
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Maria . “

Du vergiſſeſt , Hanna —

Ich aber habe ein getreu Gedaͤchtniß —

Der Jahrstag dieſer ungluͤckſeligen That

Iſt heute abermals zuruͤckgekehrt ,

Er iſt ' s , den ich mit Buß und Faſten feyre .

Kennedy⸗

Schickt endlich dieſen boͤſen Geiſt zur Ruh ' .

Ihr habt die That mit Jahrelanger Reu ' ,

eit ſchweren Leidensproben abgebuͤßt .

Die Kirche , die den Loͤſeſchluſſel hat

Fuͤr jede Schuld , der Himmel hat vergeben .

Maria .

Friſchblutend ſteigt die laͤngſt vergebne Schuld

Aus ihrem leichtbedeckten Grab empor !

Des Gatten Rachefoderndes Geſpenſt

Schickt keines Meſſedieners Glocke , kein

Hochwuͤrdiges in Prieſters Hand zut Gruft .

Kennedy .

Nicht ihr habt ihn gemordet ! Andre thatens !

Maria -

Ich wußte drum . Ich ließ die That geſchehu/

Und lockt ' ihn ſchmeichelnd in das Todesnetz .



Kennedy .

Die Jugend mildert eure Schuld . Ihr wart

So zarten Alters noch ,

Marisg .

So zart , und lub

Die ſchwete Schuld guf mein ſo junges Leben ,

Kennedy .

Ihr wart durch blutige Beleidigung

Gereizt und durch des Mannes Uebermuth ,

Den eure Liebe aus der Dunkelheit

Wie eine Goͤtterhand hervorgezogen ,

Den ihr durch euer Brautgemach zum Throne

Gefuͤhrt , mit eurer bluͤhenden Perſon

Begluͤckt und eurer angeſtammten Krone .

Konnt er vergeſſen , daß ſein prangend Loos

Der Liebe großmuthsvolle Schoͤpfung war ?

Und doch vergaß er ' s , der Unwuͤrdige !

Beleidigte mit niedrigem Verdacht ,

Mit rohen Sitten eure Zaͤrtlichkeit ,

Und widerwaͤrtig wurd ' er euren Augen .

Der Zauber ſchwand , der euren Blick getaͤuſcht ,

Ihr floht erzuͤrnt des Schaͤndlichen Umarmung

Und gabt ihn der Verachtung preiß — und er —

Verſucht er ' s , eure Gunſt zurück zu rufen ?

Bat er um Gnade ? Warf er ſich bereuend



2233

Zu euren Fuͤßen , Beſſerung verſprechend ?

Trotz bot euch der Abſcheuliche — Der euer

Geſchöpf war , euren Koͤnig wollt er ſpielen ,

Vor euren Augen ließ er euch den Liebling

Den ſchoͤnen Saͤnger Rizio durchbohren —

Ihr raͤchtet blutig nur die blut ' ge That .

Maria .

Und blutig wird ſie auch an mir ſich raͤchen/

Du ſprichſt mein Urtheil aus , da du mich troͤſteſt .

Kenne dy .

Da ihr die That geſchehn ließt , wart ihr nicht

Ihr ſelbſt , gehoͤrtet euch nicht ſelbſt . Ergriffen

Hatt ' euch der Wahnſinn blinder Liebesglut ,

Cuch unterjocht dem furchtbaren Verfuͤhrer

Dem ungluͤckſelgen Bothwell — Ueber euch

Mit uͤbermuͤthgem Maͤnnerwillen herrſchte

Der Schreckliche , der euch durch Zaubertraͤnke/

Durch Hoͤllenkuͤnſte das Gemuͤth verwirrend

Erhitzte =

Maria .

Seine Kuͤnſte waren keine andre ,

Als ſeine Maͤnnerkraft und meine Schwachheit .

Kennedy .

Nein , ſag ' ich. Alle Geiſter der Verdammniß

Mußt ' er zu Huͤlferufen , der dieß Band
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Um eure hellen Sinne wob . Ihr hattet

Kein Ohr mehr fuͤr der Freundin Warnungsſtimme ,
Kein Aug ' fuͤr das , was wohlanſtaͤndig war .

Verlaſſen hatte euch die zaͤrte Scheu
Der Menſchen , eure Wangen , ſonſt der Sitz

Schgamhaft erroͤthender Beſcheidenheit ,

Sie glühten nur vom ßeuer des Verlangens .

Ihr warft den Schleier des Geheimniſſes

euch , des Mannes keckes Laſter hatte

Auch Eure Bloͤdigkeit beſtegt , ihr ſtelltet

Mit dreiſter Stirne eure Schmach zur Schau .

Ihr ließt das koͤnigliche Schwerdt von Schottland

Durch ihn , den Moͤrder , dem des Volkes Fluͤche

Nachſchallten , durch die Gaſſen Edimburgs ,

Vor euch hertragen im Triumph , umringtet

Mit Waffen euer Parlament , und hier ,

Im eignen Tempel der Gerechtigkeit ,

Zbangt ihr mit frechem Poſſenſpiel die Richter ,
en Schuldigen des Mordes loszuſprechen —

Ihr giengt noch weiter — Gott !

Marig .

Vollende nur !

Und reicht ' ihm meine Hand vor dem Altare !

Kennedy .

Olaßt ein ewig Schweigen dieſe That

Vedecken ! Sie iſt ſchauderhaft , empoͤrend,
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Iſt einer ganz Verlornen werth — Doch ihr ſeld keine

Verlorne — ich kenn ' euch ja , ich bin ' s ,

Die eure Kindheit auferzogen . Weich

Iſt euer Herz gebildet , offen iſt ' s

Der Schaam —der Leichtſinn nur iſt euer Laſter .

Ich wiederhohb es , es giebt boͤſe Geiſter ,

Die in des Menſchen unverwahrter Bruſt

Sich augenblicklich ihren Wohnplatz nehmen ,

Die ſchnell in uns das Schreckliche begehn

Und zu der Hoͤll' entfliehend das Entſetzen

In dem befleckten Buſen hinterlaſſen .

Seit dieſer That , die euer Leben ſchwaͤrzt ,

Habt ihr nichts laſterhaftes mehr begangen ,

Ich bin ein Zeuge eurer Beſſerung .

Drum faſſet Muth ! Macht Friede mit euch ſelbſte!

Was ihr auch zu bereuen habt , in England

Seid ihr nicht ſchuldig nicht Eliſabeth ,

Nicht Englands Parlament iſt euer Richter .

Macht iſt ' s , die euch hier unterdruͤckt , vor dieſen

Anmaßlichen Gerichtshof duͤrft ihr euch

Hinſtellen mit dem ganzen Muth der Unſchuld .

Maria .

Wer kommt ?

( Mortimer zeigt ſich an der Thuͤre )

zeht hinein .



Auftrite .

Die Vorigen . Mortimer ſcheu hereintretend .

Mortimer ( zur Amme ) .

Entfernt euch , haltet Wache vor der Thuͤr⸗
Ich habe mit der Koͤnigin zu reden .

Maria ( mit Anſehn )

Hanna , du bleibſt .

Mortimer .

Habt keine Furcht , Milady . Lernt mich kennen .

( Er uͤberreicht ihr eine Charte . )

Maris .

Mortimer ( zur Amme ) .

Geht , Dame Kennedy .

Sorgt , daß mein Oheim uns nicht uͤberfalle!

Marig .

( zur Ainme , welche zaudert und die Koͤnigin fragend anſieht )

Geh ! Geh ! Thu waser ſagt .

( Die Amme entfernt ſich mit Zeichen der Verwunderung )

Sechster Auftritt

Mortimer . Maria .

Maria .

Von meinem Oheim !

Dem Kardinal von Lothringen aus Frankreich ! (lieſt )



7 Traut dem Sir Mortimer , der euch dieß bringt ,

„Denn keinen treuern Freund habt ihr in England . “

( Mortimern mit Erſtaunen anſehend )

Iſt ' s moͤglich ? Iſt ' s kein Blendwerk , das mich taͤuſcht ?

So nahe find ich einen Freund und waͤhnte mich

Verlaſſen ſchon von aller Welt — find ihn

In euch , dem Neffen meines Kerkermeiſters ,

In dem ich meinen ſchlimmſten Feind —

Mortimer ( ſich ihr zu Fuͤßen werfend 9

Verzeihung

Fuͤr dieſe verhaßte Larve⸗ Koͤnigin,

Die mir zu tragen Kampf genug gekoſtet ,

Doch der ich ' s danke , daß ich mich euch nahen ,

Euch Huͤlfe und Errettung bringen kann .

Maris .

Steht auf — Ihr uͤberraſcht mich , Sir — Ich kann

So ſchnell nicht aus der Tiefe meines Elends

Zur Hoffnung uͤbergehen — Redet , Sir —

38
Macht mir dieß Gluͤck begreiflich , daß ich ' s glaube .

Mortimer (tcteht auf ) .

Die Zeit verrinnt . Bald wird mein Oheim hier ſeyn ,

Menſch begleitet ihn .

gauftr IBorraſcht
ſtrag uͤberraͤſchk⸗Eh euch ihr Sch

Hoͤrt an , wie euch der Himmel Rettung ſchickt ,
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Maria .

Er ſchickt ſie durch ein Wunder ſeiner Allmacht !

Mortimer .

Erlaubt , daß ich von mir beginne .

Maria .

Redet , Sir !

Mortimer .

Ich zaͤhlte zwanzig Jahre , Koͤnigin ,

In ſtrengen Pflichten war ich aufgewachſen ,

In finſterm Haß des Pabſtthums aufgeſaͤugt ,

Als mich die unbezwingliche Begierde

Hinaus trieb auf das feſte Land . Ich ließ

Puritaner dumpfe Pred igtſt

Die Heimat hinter mir , in ſchnellem Lauf

Durchzog ich Frankreich , das geprieſene

Es war die Zeit d großen Kirchenfeſts ,

Von Pilgerſchaaren wimmelten die Wege ,

Bekraͤnzt war jedes sbild , es war ,

Als enſchheit auf der MandenneAls ob die Menſchheit auf der Wandrung vaͤre,

Wallfahrend nach demN Himmelreich — Mich ſelbſt

Strom der glaubenvollen Menge ,

Und riß mich in das Weichbild Roms —

igin !

„gdoer SFue Megcket 7nir der Saͤulen Pracht und Siegesbogen ,
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Entgegenſtieg , des Koloſſeums Herrlichkeit

Den Staunenden umfing , ein hoher Bildnergeiſt

In ſeine heitre Wunderwelt mich ſchloß!

Ich hatte nie der Kuͤnſte Macht geſuͤhlt ,

Es haßt die Kirche , die mich auferzog⸗

Der Sinne Reiz , kein Abbild duldet ſie ,

Allein das Koͤrperloſe Wort verehrend .

Wie wurde mir , als ich ins Innre nun

Der Kirchen trat , und die Muſik der Himmel

Herunterſtieg , und der Geſtalten Fuͤlle

Verſchwenderiſch aus Wand und Decke quoll,

Das Herrlichſte und Hoͤchſte , gegenwaͤrtig ,

Vor den entzuͤckten Sinnen ſich bewegte ,

Als ich ſie ſelbſt nun ſah , die Goͤttlichen ,

Den Gruß des Engels , die Geburt des Herrn ,

Die heilge Mutter , die herabgeſtiegne

Dreifaltigkeit , die leuchtende Verklaͤrung —

Als ich den Pabſt drauf ſah in ſeiner Pracht

Das Hochamt halten und die Voͤlker ſegnen .

O was iſt Goldes , was Juweelen Schein ,

Womit der Erde Koͤnige ſich ſchmucken !

Nur Er iſt mit dem Goͤttlichen umgeben .

Ein wahrhaft Reich der Himmel iſt ſein Haus ,

Denn nicht von dieſer Welt ſind dieſe Formen .

O ſchonet mein ! Nicht weiter . Hoͤret auf ,
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en Lebensteppich vor mir ausDen frif

Zu breiten — Ich bin elend und gefangen .

Mortimer .

Auch ich wars , Koͤnigin ! und mein Gefaͤngniß

Sprang auf und frei auf einmal fuͤhlte ſich

Der Geiſt , des Lebens ſchoͤnen Tag begrüßend

Haß ſchwur ich nun dem engen dumpfen Buch ,

Mit friſchem Kranz die Schlaͤfe mir zu ſchmuͤcken ,

Mich froͤhlich an die Froͤhlichen zu ſchließen .

Viel edle Schotten draͤngten ſich an mich

Und der Franzoſen muntre Landsmannſchaften .

Sie brachten mich zu eurem edeln Oheim ,

Dem Kardinal von Guiſe — Welch ein Mann !

Wie ſicher , klar und maͤnnlich groß ! — Wie ganz

Gebohren , um die Geiſter zu regieren !

Das Muſter eines koͤniglichen Prieſters ,

Ein Fuͤrſt der Kirche , wie ich keinen ſah !

Maria .

Ihr habt ſein theures Angeſicht geſehn ,

Des vielgeliebten , des erhabnen Mannes ,

Der meiner zarten Jugend Fuͤhrer war —

O redet mir von ihm . Denkt er noch mein ?

1ihn das Gluͤck, bluͤht ihm das Leben noch ,

Steht er noch herrlich da , ein Fels der Kirche ?



31

Mortimer —

2 Treffliche ließ ſelber ſich herab ,

*Die hohen Glaubenslehren mir zu deuten ,

Und meines Herzens Zweifel zu zerſtreun .

Er zeigte mir , daß gruͤbelnde Vernunft

Den Menſchen ewig in der Irre leitet ,

Daß ſeine Augen ſehen muͤſſen , was

Das Herz ſoll glauben , daß ein ſichtbar Haupt

Der Kirche Noth thut , daß der Geiſt der Wahrheit

Geruht hat auf den Sitzungen der Vaͤter .

Die Wahnbegriffe meiner kind ' ſchen Seele ,

Wie ſchwanden ſie vor ſeinem ſiegenden

Verſtand und vor der Suada ſeines Mundes !

Ich kehrte in der Kirche Schooß zuruͤck,

0
Schwur meinen Irrthum ab in ſeine Haͤude .

Marig⸗

o ſeid ihr einer jener Tauſende /S

zie er mit ſeiner Rede Himmelskraft

Wie der erhabne Prediger des Berges7

Ergriffen und zum ew ' gen Heil gefuͤhrt !

Mortimer .

Als ihn des Amtes Pflichten bald darauf

Nach Frankreich riefen , ſandt ' er mich nach Rheims ,

Wo die Geſellſchaft Jeſu , fromm geſchaͤftig /3 ſtig

Fuͤr Englands Kirche Prieſter auferzieht .
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Den edeln Schotten Morgan fand ich hier ,

Auch euren treuen Leßley , den gelehrten 5

Biſchof von Roße , die auf Frankreichs Boden

Freudloſe Tage der Verbannung leben —

Eng ſchloß ich mich an dieſe Wuͤrdigen ,

Und ſtaͤrkte mich im Glauben — Eines Tags ,

Als ich mich umſah in des Biſchofſs Wohnung ,

Fiel mir ein weiblich Bildniß in die Augen ,

Von ruͤhrend wunderſamem Reiz , gewaltig

Ergriff es mich in meiner tiefſten Seele ,

Und des Gefuͤhls nicht maͤchtig ſtand ich da—

Da ſagte mir der Biſchof : Wohl mit Recht

Moͤgt ihr geruͤhrt bei dieſem Bilde weilen .

Die ſchoͤnſte aller Frauen , welche leben ,

Iſt auch die jammernswuͤrdigſte von allen ,

Um unſers Glaubens willen duldet ſie

Und euer Vaterland iſt ' s , wo ſie leidet .

Maria .

Der Redliche ! Nein , ich verlor nicht alles ,

Da ſolcher Freund im Ungluͤck mir geblieben .

Mortimer .

Drauf fing er an , mit herzerſchuͤtternder

Beredſamkeit mir euer Maͤrtyrthuͤm

Und eurer Feinde Blutgier abzuſchilderndern

Auch euern Stammbaum wieß er mir , er zeigte
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Mir eure Abkunft von dem hohen Haufe

Der Tudor , uͤberzeugte mich , daß euch

Allein gebührt in Engelland zu herrſchen ,

Nicht dieſer Afterkoͤnigin , gezeugt

In ehebrecheriſchem Bett , die Heinrich ,

Ihr Vater , ſelbſt verwarf als Baſtardtochter .

ſticht ſeinem einz ' gen Zeugniß wollt ich traun ,

Ich hohlte Rath bei allen Rechtsgelehrten ,

Viel alte Wappenbuͤcher ſchlug ich nach ,

Und alle Kundige , die ich befragte ,

Beſtaͤtigten mir eures Anſpruchs Kraft .

Ich weiß nunmehr , daß euer gutes Recht

An England euer ganzes Unrecht iſt ,

Daß euch dieß Reich als Eigenthum gehoͤrt ,

Worin ihr ſchuldlos als Gefangne ſchmachtet .

Marig .

O dieſes ungluͤcksvolle Recht ! Es iſt

Die einz ' ge Quelle aller meiner Leiden .

Mortimer .

um dieſe Zeit kam mir die Kunde zu ,

Daß ihr aus Talbots Schloß hinweggefuͤhrt ,

und meinem Oheim uͤbergeben worden —

Des Himmels wundervolle Rettungshand

Glaubt ich in dieſer Fuͤgung zu erkennen ,

3



Ein lauter Ruf des Schickſals war ſie mir ,

Das meinen Arm ählt , euch zu befr

ie —ſreunde ſtimmen freudig bei , es giebt

D er Kardinal mir ſeinen Rath und Segen ,

Und lehrt mich der Verſtellung ſchwere Kunſt —

chnell ward der Plan entworfen , und ich trete

Den Ruͤckweg an ins Vaterland , wo ich,

Ihr wißt ' s , vor gen bin gelandet .

(Er haͤlt inne . )

Ich ſah euch , Koͤnigin — Euch ſelbſt !

Nicht euer Bild ! — O welchen Schatz bewahrt

Dieß Schloß ! Kein Kerker ! Eine Goͤtterhalle ,

Glanzvoller als der koͤnigliche Hof

Von England — Odes gluͤcklichen , dem es

Vergoͤnnt iſt , eine Luft mit euch zu athmen !

Wohl hat ſie Recht , die euch ſo tief verbirgt !

Aufſtehen wuͤrde Englands ganze Jugend ,

Kein Schwerdt in ſeiner Scheide muͤßig bleiben ,

—ind die Empoͤrung mit gigantiſchem Haupt

Durch dieſe Friedensinſel ſchreiten , ſaͤhe

er Britte ſeine Koͤnigin !

Marisg .

Wohl ihr :

ſie mit euren Augen !



Mortimer .

Waͤr er , wie ich , ein 2
Zeuge eurer Leiden ,

Der Sanftmuth Zeuge und der edlen Faſſung /

Womit ihr das Unwuͤrdige erduldet .

Denn geht ihr nicht aus allen Leidensproben /

Als eine Koͤnigin hervor ? Raubt euch

Des Kerkers Schmach von eurem Schoͤnheitsglanze ?

Euch mangelt alles , was das Leben ſchmuͤckt/

Und doch umfließt euch ewig Licht und Leben⸗

Nie ſetz ' ich meinen Fuß auf dieſe Schwelle ,

Daß nicht mein Herz zerriſſen wird von Qualen ,

Nicht von der Luſt entzuͤckt , euch anzuſchauen ! —

Doch furchtbar naht ſich die Entſcheidung , wachſend

Mit jeder Stunde dringet die Gefahr ,

Ich darf nicht laͤnger ſaͤumen — Euch nicht laͤnger

Das Schreckliche verbergen —

Maria .

Iſt mein Urtheil

Gefaͤlt ? Entdeckt mir ' s frei . Ich kann es hoͤren.

Mortimer .

Es iſt gefaͤlt . Die zwey und vierzig Richter haben

6
Ihr Schuldig ausgeſprochen uͤber euch . Das Ha

Der Lords und der Gemeinen , die Stadt London

Beſtehen heftig dringend auf des Urtheils

nur die Koͤnigin ſaͤumt noch ,
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—Aus arger Liſt , daß man ſie noͤthige,

Nicht aus Gefuͤhl der Menſchlichkeit und Schonung .1

Maria ( mit Faſſung ) .

Sir Mortimer , ihr uͤberraſcht mich nicht ,

Erſchreckt mich nicht . Auf ſolche Botſchaft war ich

Schon laͤngſt gefaßt . Ich kenne meine Richter .

Nach den Mißhandlungen , die ich erlitten ,

Begreif ' ich wohl , daß man die Freiheit mir

Nicht ſchenken kann — Ich weiß , wo man hinaus will .

In ew ' gem Kerker will man mich bewahren ,

Und meine Rache , meinen Rechtsanſpruch

Mit mir verſcharren in Gefaͤngnißnacht .

Mortimer .

Nein , Koͤnigin — o nein ! nein ! Dabei ſteht man

Nicht ſtill . Die Tyranney begnuͤgt ſich nicht ,

Ihr Werk nur halb zu thun . So lang ihr lebt ,

Lebt auch die Furcht der Koͤnigin von England .

Euch kann kein Kerker tief genug begraben ,

Nur euer Tod verſichert ihren Thron .

Maria .

Sie koͤnnt' es wagen , mein gekroͤntes Haupt

Schmachvoll auf einen Henkerblock zu legen ?

Mortimer .

Sie wird es wagen . Zweifelt nicht daran .
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Maria .

Sie koͤnnte ſo die eigne Majeſtaͤt

Und aller Koͤnige im Staube waͤlzen ?

Und fuͤrchtet ſie die Rache Frankreichs nicht ?

Mortimer .

Sie ſchließt mit Frankreich einen ew' gen Frieden ,

Dem Duͤc von Anjou ſchenkt ſie Thron und Hand .

Maria .

Wird ſich der Koͤnig Spaniens nicht waffnen ?

Mortimer .

Nicht eine Welt in Waffen fuͤrchtet ſie ,

So lang ſie Frieden hat mit ihrem Volke .

Maria .

Den Britten wollte ſie dieß Schauſpi

Mortimer

dieß Land , Milady , hat in letzten Zeiten

Der koͤniglichen Frauen mehr vom Thron

Herab aufs Blutgeruͤſte ſteigen ſehn .

Die eigne Mutter der Eliſabeth

Gieng dieſen Weg , und Catharina Howard ,

Auch Lady Gray war ein gekroͤntes Haupt .

Maria ( nach einer Pauſe ) .

Nein , Mortimer ! Euch blendet eitle Furcht

die Sorge eures treuen Herzens ,Es iſt



Dle euch vergebne Schreckniſſe erſchafft .

Nicht das Schaffot iſt ' s, das ich fuͤrchte , Sir

Es giebt noch andre Mittel , ſtillere ,

Wodurch ſich die Beherrſcherin von England

Vor meinem Anſpruch Ruhe ſchaffen kann .

Ch ' ſich ein Henker fuͤr mich findet , wirb

Noch eher ſich ein Moͤrder dingen laſſen .

— Das iſt ' s , wovor ich zittre , Sir ! und nie

Setz ich des Bechers Rand an meine Lippen ,

Daß nicht ein Schauder mich ergreift , er koͤnnte

Kredenzt ſeyn von der Liebe meiner Schweſter .

Mortimer .

0—5 ht offenbar noch heimlich ſolles dem Mord

Gelingen , euer Leben anzutaſten ,

Seid ohne Furcht ! Bereitet iſt ſchon alles ,

Zwoͤlf edle Juͤnglinge des Landes ſind

In meinem Buͤndniß , haben heute fruͤh

Das Sakrament darauf empfangen , euch

Mit ſtarkem Arm aus dieſem Schloß zu fuͤhren.

Graf Aubeſpine , der Abgeſandte

Weiß um den Bund , er bietet ſelbſt die Haͤnd

Und ſein Pallaſt iſtis , wo wir uns verſammeln

Maria .

Ihr macht mich zittern , Sir — doch nicht für Freude .

Mir fliegt ein boͤſes Ahnden durch das Herz
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Was unternehmt ihr ? Wißt ihr ' s ? Schrecken euch

Nicht Babingtons , nicht Tichburnus blut ' ge Haͤupker

Auf Lon dons Bruͤcke warnend auf

Richt das Verderben der unzaͤhligen ,

Die ihren Tod in gleichem W agſtuͤck fand

Und meine Ketten ſchwerer nur gemacht ?

uͤcklicher , verfuͤhrter Juͤngling — flieht !

wenn ' s noch Zeit iſt — wenn der Spaͤher Burleigh

etzt ſchon Kundſchaft hat von euch , nicht ſchon

In eure Mitte den Verraͤther miſchte .

Flieht aus dem Reiche ſchnell ! Marien Stugrt

Hat noch kein Gluͤcklicher beſchuͤtzt .Al Uh

Mortimer .

Det aſifnatonus —
Nicht Babingtons , mi

Auf Loudons Brücke warnend aufgeſteckt ,

Verderben der unzaͤhl ' gen andern ,

KrIadtad tanderWagſtück fſanden⸗Die ihren Tod in gleichem

Sie fanden auch darin den ew' gen Ruhn

Und Gluͤckſchon iſt ' s , fuͤr eure Rettung ſterben .

Mari

Umſonſt ! Mich rettet nicht Gewalt , nicht Liſt .

Der Feind iſt wachſam und die Macht iſt ſein .

Nicht Paulet nur und ſeiner Waͤ

Ganz EEngland huͤtet
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Der freie Wille der Eliſabeth allein

Kann ſte mir aufthun

Mortimer .

O das hoffet nie !

Maria .

Ein einz ' ger Mann lebt , der ſie oͤffnen kann .

Mortimer .

O nennt mir dieſen Mann —

Maria .

Graf Leſter .

cortimer ( tritt erſtaunt zuruͤck).

Leſter !

Graf Leſter ! — Euer blutigſter Verfolger ,

er Guͤnſtling der Eliſabeth — von dieſem —

Maria .

Bin ich zu retten , iſt ' s allein durch ihn .

— Geht zu ihm . Oeffnet euch ihm frei .

Und zur Gewaͤhr , daß ichs bin , die euch ſendet ,

Bringt ihm dieß Schreiben . Ess enthaͤlt mein Bildniß .2 *

G( Sie zieht ein Papier aus dem Buſen , Mortimer tritt
zuruͤck und zoͤgert , es anzunehmen . )

Nehmt hin . Ich trag ' es lange ſchon bei mir ,

Beil eures O heims ſtrenge Wachſamkeit

Mir jeden Weg zu ihm gehemmt — Euch ſandt

Mein guter Engel —
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Mortimer .

Koͤnigin — dieß Raͤthſel —

Erklaͤrt es mir —

Marig .

raf Leſter wird ' s euch loͤſen.

Vertraut ihm , er wird euch vertraun — Wer kommt ?

Kennedy ( eilfertig eintretend ) .

Sir Paulet naht mit einem Herrn vom Hofe .

Mortimer .

Es iſt Lord Burleigh . Faßt euch , Koͤnigin !

Hoͤrt es mit Gleichmut an , was er euch bringt .

( Er entfernt ſich durch eine Seitenthuüͤr , Kennedy folgt ihm . )

Siebenter Auftritt .

Maria . Lord Burleigh , Großſchatzmeiſter von England , und

Ritter Paulet .

Paulet .

Ihr wuͤnſchtet heut Gewißheit eures Schickſals ,

Gewißheit bringt euch Seine Herrlichkeit ,

Milord von Burleigh . Tragt ſie mit Ergebung.

Maria .

Mit Wuͤrde , hoff ' ich , die der Unſchuld ziemt .

Burleigh .

Ich komme als Geſandter des Gerichts .
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Marig .

Lord Burkeigh leiht dienſtfertig dem Gerichte ,

Dem er den Geiſt geliehn , nun auch den Mund .

Paulet .

Ihr ſprecht , als wuͤßtet ihr bereits das Urtheil .

Marig .

Da es Lord Burleigh bringt , ſo weiß ich es .

—— Zur Sache , Sir .

Burleigh .

Ihr habt euch dem Gericht

Oer zwey und vierzig unterworfen , Lady —

Maria .

Verzeiht , Milord , daß ich euch gleich zu Anfang

Ins Wort muß fallen — Unterworfen haͤtt' ich mich

Dem Richterſpruch der zwey und vierzig , ſagt ihr ?

Ich habe keineswegs mich unterworfen .

*Nie konnt ' ich das — ich konnte meinem Rang,/
Der W 118 31 Nal iußd moinss ——irde meines Volks und meines Sohnes

Fiel vergeden .

Verordnet iſt im engliſchen Geſetz ,

Daß jeder Angeklagte durch Geſchworne

ſeines Gleichen ſoll gerichtet werden .

Wer iin der Kommittee iſt meines G
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Burleigh .

Ihr hoͤrtet

Die Klagartikel an , ließt euch daruͤber

Vernehmen vor Gerichte —

Maria .

Ja , ich habe mich

Durch Hattons arge Liſt verleiten laſſen ,

Bloß meiner Ehre wegen , und im Glauben

An meiner Gtuͤnde ſiegende Gewalt ,

Ein Ohr zu leihen jenen Kla gepunkten

Ungrund darzuthun — Das that ich

Aus Achtung fuͤr die wuͤrdigen Perſonen

Der Lords , nicht fur ihr Amt , das ich verwerfe ,

Burleigh

Ob ihr ſi ob nicht , Milady

Das iſt nur eine leere Foͤrmlichkeit ,

ichtes Lauf nicht hemmen kann .

athmet Englands Luft / genießt den Schutz ,

Die Wohlthat des Geſetz2 es , und ſo ſeid ihr

Auch ſeiner Herrſchaft Unterthan !

Marig .

Ich athme

Die Luft in einem engliſchen Gefängniß .

Heißt das in England leben , der Geſetze

Wohlthat genießen ? Kenn ' ich ſie doch kaum .
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Nie hab ' ich eingewilligt , ſie zu halten .

Ich bin nicht dieſes ches Buͤrgerin ,

Bin eine freie Koͤnigin des Auslands .

Burleigh

Und denkt ihr , daß der koͤnigliche Name

Zum Freibrief dienen koͤnne, blut ' ge Zwietracht

In fremdem Lande ſtraflos auszuſaͤen ?

Wie ſtuͤnd' es um die Sicherheit der Staaten ,

Wenn das gerechte Schwerdt der Themis nicht

Die ſchuld ' ge Stirn des koͤniglichen Gaſtes

28 1
Erreichen köͤnnte , wie des Bettlers Haupt ?

Mariag .

Ich will mich nicht der Rechenſchaft ent ziehn ,

Die Richter ſind es nur , die ich ver rwerfe .

Burleigh .

Die Richter ! Wie Milady ? Sind es etwa

Vom Poͤbel aufgegriffene Verworfne ,

ndreſcher , denen Recht

Und Wahrheit feil iſt , die ſich zum Organ

2 er Unterdruͤckung willig dingen laſſen ?

Sind ' s nicht

Sofhcggas 71 * 110 Racßt 7 41 EseSelbſtſtaͤndig gnug ; um wahrhaft ſeyn zu duͤrfen ,

Um uͤber Fuͤrſtenft cht und niedrige

Beſtechung weit erhaben ſich zu ſehn ?

s nicht dieſelben , die ein edles Volk
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Frei und gerecht regieren , deren Namen

Man nur zu nennen braucht , um jeder Zweifel ,

Um jeden Argwohn ſchleunig ſtumm zu machen ?

An ihrer Spitze ſteht der Voͤlkerhirte ,

Der fromme Primas von Kanterbury ,

Der weiſe Talbot , der des Siegels wahret ,

und Howard , der des Reiches Flotten fuͤhrt .

Sagt ! Konnte die Beherrſcherin von England

Mehr thun , als aus der ganzen Monarchie

Die edelſten ausleſen und zu Richtern

In dieſem koͤniglichen Streit beſtellen ?

Und waͤr' s zu denken , daß Partheienhaß

Den einzelnen beſtaͤche — Koͤnnen vierzig

Erleſ ' ne Maͤnner ſich in einem Spruche

Der Leidenſchaft vereinigen ?

Marig ( nach einigem Stillſchweigen ) .

Ich hoͤre ſtaunend die Gewalt des Mundes ,

Der mir von je ſo unheilbringend war —

Wie werd ' ich mich , ein ungelehrtes Weib ,

Mit ſo kunſtfert ' igem Redner meſſen köͤnnen ! —

Wohl ! waͤren dieſe Lords , wie ihr ſie ſchildert ,

Verſtummen muͤßt' ich hoffnungslos verloren

Waͤr meine Sache , ſpraͤchen ſie mich ſchuldig.

Doch dieſe Namen , die ihr preiſend nennt ,

Die mich durch ihr Gewicht zermalmen ſollen /



31 Fore Rält— 3 Fe7Milord , ganz andere Rollen , ſehr ich ſie

In den Geſchichten dieſes Landes ſpielen .

Ich ſehe dieſen hohen Adel Englands ,

Des R A5 4 . 3
ches majeſtaͤtiſchen Senat ,

Gleich Sklaven des Serails den Sultanslaunen

Heinrichs des Achten , meines Großohms , ſchmeicheln —

Ich ſehe dieſes edle Oberhaus ,

Gleich feil mit den erkaͤuflichen Gem

Geſetze praͤgen und verrufen , Ehen

Aufloͤſen , binden , wie der Maͤchtige

Gebietet , Englands Fuͤrſtentoͤchter heute

Enterben , mit dem Baſtardnamen ſchaͤnden ,

Und morgen ſie zu niginnen kroͤnen.

Ich ſehe dieſe wuͤrd' gen Peers mit ſchr

Vertauſchter Ueberzeugung unter vier

Regierungen den Glauben viermal aͤndern

Ihr nennt euch fremd in Englands Reichsgeſetzen ,

In Englands Ungluͤck ſeid ihr ſehr bewandert .

Maria .

Und das ſind meine Richter ! — Lord Schatzmeiſter
8
Ich will gerecht ſeyn gegen euch ! Seid ihr ' s

gegen mich — Man ſagt , ihr meint es gut

Mit dieſem Staat , mit eurer Koͤnigin ,

Seid unbeſtechlich , wachſam , unermüdet —



Ich will es glauben . Nicht der eigne Nutzen

Regiert euch , euch regiert allein der Vortheil

Des Souverains , des Landes . Eben darum

straut euch , edler Lord , daß nicht der Nutzen

Des Staats euch als Gerechtigkeit erſcheine .

Nicht zweifl ' ich dran , es ſitzen neben euch

Noch edle Maͤnner unter meinen Richtern .

Doch ſie ſind Proteſtanten , Eiferer

Fuͤr Englands Wohl , und ſprechen uͤber mich

Die Koͤnigin von Schottland , die Papiſtin !

Es kann der Britte gegen den Schotten nicht

Gerecht ſeyn ; iſt ein uralt Wort — Drum iſt

Herkoͤmmlich ſeit der Vaͤter grauen Zeit ,

Daß vor Gericht kein Britte gegen den Schotten ,

Kein Schotte gegen jenen zeugen darf .

Die Noth gab dieſes ſeltſame Geſetz⸗

Ein tiefer Sinn wohnt in den alten Braͤuchen ,

Man muß ſie ehren , Milord — die Natur

fdieſe beiden feur ' gen Voͤlkerſchaften

Auf dieſes Bret im Ocean , ungleich '

Vertheilte ſie ' s , und hieß ſie darum kaͤmpfen .

Der Tweede ſchmales Bette trennt allein

Die heft ' gen Geiſter , oft vermiſchte ſich

Das Blut der Kaͤmpfenden in ihten Wellen .

Die Hand am Schwerdte , ſchauen ſie ſich drohend

Von beiden Ufern an , ſeit tauſend Jahren
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Kein Feind bebraͤnget Engelland , dem nicht

Der Schotte ſich zum Helfer zugeſellte ,

Kein Buͤrgerkrieg entzuͤndet Schottlands Staͤdte ,

Zu dem der Britte nicht den Zunder trug .

Und nicht erloͤſchen wird der Haß , bis endlich

Ein Parlament ſie bruͤderlich vereint ,

Ein Scepter waltet durch die ganze Inſel .

Burleigh .

Und eine Stuart ſollte dieſes Gluͤck

Dem Reich gewaͤhren ?

Maria .

Warum ſoll ich ' s laͤugnen ?

Ja ich geſteh ' s , daß ich die Hoffnung naͤhrte ,

Zwei edle Nationen unterm Schatten

Des Oelbaums frei und froͤlich zu vereinen .

Nicht ihres Voͤlkerhaſſes Opfer glaubt ' ich

Zu werden ; ihre lange Eiferſucht ,

Der alten Zwietracht ungluͤckſel ' ge Glut

Hofft ' ich auf ew' ge Tage zu erſticken .

Und wie mein Ahnherr Richmond die zwei Roſen

Zuſammenband nach blut ' gem Streit , die Kronen

Schottland und England friedlich zu vermaͤhlen .

Burleigh .

Auf ſchlimmem Weg verfolgtet ihr dieß Ziel ,

Da ihr das Reich entzuͤnden , durch die Flammen

Des Buͤrgerkriegs zum Throne ſteigen wolltet
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Maria .

Das wollt ' ich nicht — beim großen Gott des Himmels

Wann haͤtt' ich das gewollt ? Wo ſind die Proben ?

Burleigh .

Nicht Streitens wegen kam ich her . Die Sache

Iſt keinem Wortgefecht mehr unterworfen .

Es iſt erkannt durch vierzig Stimmen gegen zweyp,

Daß ihr die Akte vom vergangnen Jahr

Gebrochen , dem Geſetz verfallen ſeid .

Es iſt verordnet im vergangnen Jahr

„ Wenn ſich Tumult im Koͤnigreich erhuͤbe ,

„ Im Namen und zum Nutzen irgend einer

„ Perſon , die Rechte vorgiebt an die Krone ,

„ Daß man gerichtlich gegen ſie verfahre ,

„ Bis in den Tod die Schuldige verfolge “ —

Und da bewieſen iſt —

Marig .

Milord von Burleigh !

Ich zweifle nicht , daß ein Geſetz , ausdruͤcklich

Auf mich gemacht , verfaßt , mich zu verderben ,

Sich gegen mich wird brauchen laſſen — Wehe

Dem armen Opfer , wenn derſelbe Mund ,

Der das Geſetz gab , auch das Urtheil ſpricht !

Könnt ihr es laͤugnen , Lord , dußrjene Akte

Zu meinem Untergang erſonnen iſt ?
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Burleigh .

Zu eurer Warnung ſollte ſie gereichen,

Zum Fallſtrick habt ihr ſelber ſie gemacht .

Den Abgrund ſaht ihr , der vor euch ſich aufthat ,

Und treugewarnet ſtuͤrztet ihr hinein .

Ihr wart mit Babington , dem Hochverraͤther ,
Und ſeinen Mordgeſellen einverſtanden ,

Ihr hattet Wiſſenſchaft von allem , lenktet

Aus eurem Kerker planvoll die Verſchwoͤrung .

Maria .

Wann haͤtt' ich das gethan ? Man zeige mir

Die Dokumente auf .

Burleigh .

Die hat man euch

Schon neulich vor Gerichte vorgewieſen .

Maria .

Die Copien , von fremder Hand geſchrieben !

Man bringe die Beweiſe mir herbey,
Daß ich ſie ſelbſt diktirt , daß ich ſie ſo

Diktirt , gerade ſo , wie man geleſen .

Burleigh .

Daß es dieſelben ſind , die er empfangen,
Hat Babington vor ſeinem Tod bekannt.
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Maria .

Und warum ſtellte man ihn mir nicht lebend

Vor Augen ? Warum eilte man ſo ſehr ,

Ihn aus der Welt zu foͤrdern , eh ' man ihn

Mir , Stirne gegen Stirne , vorgefuhrt ?

Burleigh .

Auch eure Schreiber , Kurl und Nau , erhaͤrten

Mit einem Eid , daß es die Briefe ſeien ,

Die ſie aus eurem Munde niederſchrieben .

Marig .

Und auf das Zeugniß meiner Hausbedienten

Verdammt man mich ? Auf Treu und Glauben deker ,

Die mich verrathen , ihre Koͤnigin /

Die in demſelben Augenblick die Treu

Mir brachen , da ſie gegen mich gezeugt ?

Vurleigh .

Ihr ſelbſt erklaͤrtet ſonſt den Schotten Kurl

Fuͤr einen Mann von Tugend und Gewiſſen .

Maris .

So kannt ' ich ihn — doch eines Mannes Tugend

Erprobt allein die Stunde der Gefahr .

Die Folter konnt ' ihn aͤngſtigen , daß er

Ausſagte und geſtand , was er nicht wußte !

Durch falſches Zeugniß glaubt ' er ſich zu retten ,

Und mir , der Koͤnigin , nicht viel zu ſchaden .
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Burleigh .

Mit einem freien Eid hat er ' s beſchworen

Maria .

Vor meinem Angeſichte nicht ! — Wie , Sit ?

Das ſind zwei Zeugen , die noch beide leben !

Man ſtelle ſie mir gegenuͤber , laſſe ſie

N*

Ihr Zeugniß mir in ' s Antlitz wiederholen !

Warum mir eine Gunſt , ein Recht verweigern ,

Das man dem Moͤrder nicht verſagt ? Ich weiß

Aus Talbots Munde , meines vor ' gen Huͤters,
Daß unter dieſer naͤmlichen Regierung

Ein Reichsſchluß durchgegangen , der befiehlt,
Den Klaͤger dem Beklagten vorzuſtellen .

Wie ? Oder hab ' ich falſch gehoͤkt ? — Sir Paulet !

Ich hab ' euch ſtets als Biedermann erfunden ,

Beweißt es jetzo . Sagt mir auf Gewiſſen ,

Iſt ' s nicht ſo ? Giebt ' s kein ſolch Geſetz in England ?

Paulet .

So iſt ' s , Milady . Das iſt bei uns Rechtens .

Was wahr iſt , muß ich ſagen .

Maria .

Nun , Milord !

Wenn man mich denn ſo ſtreng nach engliſchem Recht

Behandelt , wo dieß Recht mich unterdruͤckt ,

Warum daſſelbe Landesrecht umgehen ,
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Wenn es mir Wohlthat werden kann ? — Ankwortet !

Warum ward Babington mir nicht vor Augen

Geſtellt , wie das Geſetz befiehlt ? Warum

Nicht meine Schreiber , die noch beide leben ?

Burleigh .

Ereifert euch nicht , Lady . Euer Einverſtaͤndniß

Mit VBabington iſt ' s nicht allein —

Marig .

Es iſt ' s

Allein , was mich dem Schwerdte des Geſetzes

Blosſtellt , wovon ich mich zu rein ' gen habe .

Milord ! . Bleibt bei der Sache . Beugt nicht aus .

Burleigh .

Es iſt bewieſen , daß ihr mit Mendoza ,

Dem ſpaniſchen Botſchafter , unterhandelt —

Mariag ( lebhaft ) ,

Bleibt bei der Sache , Lord !

Burleigh .

Daß ihr Anſchlaͤge

Geſchmiedet , die Religion des Landes

Zu ſtuͤrzen , alle Koͤnige Europens

Zum Krieg mit England aufgeregt —

Maria .

Und wenn ich ' s

Gethan ? Ich hab ' es nicht gethan — Jedoch
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Geſetzt , ich that ' s ! — Milord , man hält mich hier

Gefangen wider alle Voͤlkerrechte.

Nicht mit dem Schwerdte kam ich in dieß Land /

Ich kam herein , als eine Bittende ,

Das heil ' ge Gaſtrecht fodernd , in den Arm

Der blutsverwandten Koͤnigin mich werfend —

Und ſo ergriff mich die Gewalt , bereitete

Mir Ketten , wo ich Schutz gehofft — Sagt an !

Iſt mein Gewiſſen gegen dieſen Staat

Gebunden ? Hab ' ich Pflichten gegen England ?

Ein heilig Zwangsrecht uͤb' ich aus , da ich
Aus dieſen Banden ſtrebe , Macht mit Macht

Abwende , alle Staaten dieſes Welttheils

Zu meinem Schutz aufruͤhre und bewege .

Was irgend nur in einem guten Krieg

Recht iſt und ritterlich , das darf ich uͤben.

Den Mord allein , die heimlich blut ' ge That ,

Verbietet mir mein Stolz und mein Gewiſſen ,
Mord wurde mich beflecken und entehren .

Entehren ſag ' ich — Keinesweges mich

Verdammen , einem Rechtsſpruch unterwerfen .

Denn nicht vom Rechte , von Gewalt allein

Iſt zwiſchen mir und Engelland die Rede .

Burleigh Cbedeutend ) .
Nicht auf der Staͤrke ſchrecklich Recht beruft euch

Miladp ! Es iſt der Gefangenen nicht gunſtig .
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Marisg⸗

Ich bin die Schwache , ſie die Maͤcht ' ge — Wohl !

Sie brauche die Gewalt ) ſie toͤde mich/

Sie bringe ihrer Sicherheit das Opfer .

Doch ſie geſtehe dann , daß ſie die Macht

Allein , nicht die Gerechtigkeit geuͤbt.

Nicht ' vom Geſetze borge ſie daß Schwerdt ,

Sich der verhaßten Feindin zu entladen ,

Und kleide nicht in heiliges Gewand
Der rohen Staͤrke blutiges Erkuͤhnen .

Solch Gaukelſpiel betruͤge nicht die Welt !

Ermorden laſſen kann ſie mich , nicht richten !

Sie geb ' es auf , mit des Verbrechens Fruͤchten

Den heil ' gen Schein der Tugend zu vereinen⸗

Und was ſie iſt , das wage ſie zu ſcheinen !

( Sie geht ab . )

Achter Auferitt .

Burleigh . Paulet .

Burleigh .

Sie trotzt uns — wird uns trotzen / Ritter Paulet

—

ſt nicht zu brechen — Ueberraſchte ſie

Der Urthelſpruch ? Saht ihr ſte eine Thraͤne

Vergießen ? Ihre Farbe nur veraͤndern ?

7

Vis an die Stufen des Schaffots — Dieß ſtolze Hetz
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Nicht unſer Mitleid ruft ' ſie an . Wohl kennt ſie
Den Zweifelmuth der Koͤnigin von Englaud ,

Und unſre Furcht iſt ' s , was ſie muthig macht .

Paulet .

Lord Großſchatzmeiſter ! Dieſer eitle Trotz wird ſchnell

Verſchwinden , wenn man ihm den Vorwand raubt .

Es ſind Unzfemlichkeiten vorgegangen

In dieſem Rechtſtreit , wenn ich ' s ſagen darf .

Man haͤtte dieſen Babington und Tichburn

Ihr in Perſon vorfuͤhren , ihre Schreiber

Ihr gegenüber ſtellen ſollen .

D

Burleigh ( ſchnell )

Nein !

Nein , Ritter Paulet ! Das war nicht zu wagen .

Zu groß iſt ihre Macht auf die Gemuther

Und ihrer Thraͤnen weibliche Gewalt .

Ihr Schreiber Kurl , ſtaͤnd' er ihr gegenuͤber ,

Kaͤm' es dazu , das Wort nun auszuſprechen ,

An dem ihr Leben haͤngt — er würde zaghaft

Zurückziehn , ſein Geſtaͤndniß wiederrufen —

Paulet .

So werden Englands Feinde alle Welt

Erfuͤllen mit gehaͤßigen Geruͤchten,
Und des Prozeſſes feſtliches Gepraͤng
Wird als ein kuͤhner Frevel nur erſcheinen .
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Burleigh .

Dieß iſt der Kummer unſrer Koͤnigin —

Daß dieſe Stifterin des Unheils doch

Geſtorben waͤre, ehe ſie den Fuß

Auf Englands Boden ſetzte !

Paulet .

Dazu ſag ' ich Amen .

Burleigh .

Daß Krankheit ſie im Kerker aufgerieben !

Paulet .

Viel Ungluͤck haͤtt' es dieſem Land erſpart .

Burleigh .

Doch haͤtt' auch gleich ein Zufall der Natur

ο
Sie hingerafft — Wir hießen doch die Möͤrder .

Paulet .

Wohl wahr . Man kann den Menſchen nicht verwehren ,

Zu denken , was ſie wollen .

Burkeigh .

Zu beweiſen waͤr' s

Doch nicht , und wuͤrde weniger Geraͤuſch erregen —

Paulet .

Mag es Geraͤuſch erregen ! Nicht der laute ,

Nur der gerechte Tadel kann verletzen .
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Burleigh .

O! auch die heilige Gerechtigkeit

Entflieht dem Tadel nicht . Die Meinung haͤlt es

Mit dem Uuglucklichen , es wird der Neid

Stets den obſiegend gluͤcklichen verfolgen.
Das Richterſchwerdt , womit der Mann ſich ziert ,

Verhaßt iſt ' s in der Frauen Hand . Die Welt

zlaubt nicht an die Gerechtigkeit des Weibes ,

Sobald ein Weib das Opfer wird . umſor

Daß wir , die Richter , nach Gewiſſen ſprachen !

Sie hat der Gnade koͤnigliches Recht .

Sie muß es brauchen , unertr raͤglich iſt ' s,

Wenn ſie den ſtrengen Lauf laͤßt dem Geſetze !

Paulet .

Und alſo —

gh Craſch einfallend ) .

Alſo ſoll ſie leben ? Nein !

Sie darf nicht leben ! Nimmermehrt Dieß , eben

Dieß iſt ' s , was unſre Koͤnigin beaͤngſtigt —

Warum der Schlaf ihr Lager flieht — Ich leſe

In ihren Augen ihrer Seele KKampf⸗
Ihr MunIhr Mun id wagt ihre Wuͤnſche nicht zu ſprechen ,

elbedeutend fragt ihr ſtummer Blick :

Iſt unter allIſt unter allen meinen Dienern keiner ,

er die verhaßte Wahl mir ſpart , in ew' ger Furcht
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Auf meinem Thron zu zittern , oder grauſam

Die Koͤnigin , die eigne Blutsverwandte

Dem Beil zu unterwerfen ?

Paulet .

Das iſt nun die Nothwendigkeit , ſteht nicht zu aͤndern .

Burleigh .

Wohl ſtünd ' s zu aͤndern , meint die Koͤnigin ,

Wenn ſie nur aufmerkſamere Diener haͤtte .

Paulet .

Aufmerkſame !

Burleigh .

Die einen ſtummen Auftrag

Zu deuten wiſſen .

Paulet .

Einen ſtummen Auftrag !

Burleigh .

Die , wenn man ihnen eine giſt ' ge Schlange

Zu huͤten gab , den anvertrauten Feind

ſicht wie ein heilig theures Kleinod huͤten.

Paulet ( bedeutungsvoll ) .

Ein hohes Kleinod iſt der gute Name ,

Der unbeſcholtne Ruf der Koͤnigin ,

Den kann man nicht zu wohl bewachen , Sir !
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Burleigh .

Als man die Lady von dem Schrewsbury
Wegnahm und Ritter Paulets Hut vertraute ,

Da war die Meinung —

Paulet .

Ich will hoffen , Sir ,

Die Meinung war , daß man den rſten Auftrag

Den reinſten Haͤnden übergeben wollte .

Bei Gott ! Ich haͤtte dieſes Schergenamt
Nicht uͤbernommen , daͤcht⸗ ich nicht , daß es

Den beſten Mann in England foderte .
Laßt mich nicht denken , daß ich ' s etwas anderm

Als meinem reinen Rufe ſchuldig bin .

Burleigh .

Man breitet aus , ſie ſchwinde , laͤßt ſie kraͤnker

Und kranker werden , endlich ſtill verſcheiden ,

So ſtirbt ſie in der Menſchen Angedenken —

Und euer Ruf bleibt rein .

Paulet .

Nicht mein Gewiſſen .

Burleigh .

Wenn ihr die eigne Hand nicht leihen wollt ,

So werdet ihr der fremden doch nicht wehren —



Paulet Cunterbricht ihn ) .

Kein Moͤrder ſoll ſich ihrer Schwelle nahn ,

So lang die Goͤtter meines Dachs ſie ſchuͤtzen.

Ihr Leben iſt mir heilig , heil ' ger nicht

Iſt mir das Haupt der Koͤnigin von England .

Ihr ſeid die Richter ! Richtet ! Brecht den Stab !

Und wenn es Zeit iſt , laßt den Zimmerer

Mit Axt und Saͤge kommen , das Geruͤſt

Aufſchlagen — fuͤr den Scherif und den Henker

Soll meines Schloſſes Pforte offen ſeyn .

Jetzt iſt ſie zur Bewahrung mir vertraut ,

Und ſeid gewiß , ich werde ſie bewahren ,

Daß ſie nichts Boͤſes thun ſoll , noch erfahren !

( gehen ab. )
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